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Amtlicher Teil.
Berlin,  den 18 . Juni 1920.

Artikel 9 deS Rheinlandsabkommens besagt:
„3)1* alliierten und assoziierten Truppen oder ihr

Personal sowie die Hauptkommission und ihr Per¬
sonal haben keinerlei deutsche direkte Steuern oder
Abgaben zu zahlen ."

Diese Bestimmung ist von deutscher Seite dahin aus-
«legt worden , daß sie eine Befreiung von der Umsatz-
ftuer nach dem Umsatzsteuergesetz vom 24 Dezember 1919
Wcht enthält . Die Interalliierte Kommission ist dieser
Mlegung nicht beigetreten , sondern versteht die Vor¬
schrift dahin , daß die Besatzungstruppen und ihr Personal
ŝ oie die Mitglieder der Rheinlandkommission und ihr Per¬
sonal im besetzten Gebiet von der Kleinhandel Luxussteuer
besteit sind. Demnach sind lediglich die bezeichneten Per¬
sonen beim Erwerb der Gegenstände des § 21 des Üin-
atzsteuergesetzes luxassteuerfrei . Diesen Gegenständen

stehen für das Jahr 1920 gemäß § 47 des Gesetzes die¬
jenigen Gegenstände des § 8 des Umsatzsteuergesetzes vom

Juli 1918 gleich, die unter § 15 des neuen Gesetzes
sollen und sich bereits am 31 . Dezember 1919 im Besitz
des steuerpflichtigen Kleinhandelsbetriebes befanden . Es
mrd ausdrücklich hervorgehoben , daß die Besreiuung nicht
jut die Luxasherstellersteuer , also für die Gegenstände des
§ 15 gilt Ebensowenig ist der Erwerb von Luxusgegen¬
ständen, selbst wenn sie der KleinhandelSsteuer unterliegen,
durch Familienangehörige befreit.

Der Nachweis den Verkäufern gegenüber , daß sie be-
stimmle Gegenstände an steuerbegünstigte Personen ver-
«ußnt haben , soll in der in meinem Erlaß vom 29 . Ok
tobet 1919 — III 14603 — angegebenen Weise geführt
»erden. Danach hat der Käufer eine Bescheinigung der
Brsatzungsbehörde oder der Rheinlandkommission darüber
seizubringm, daß e: zu den Besatzungstruppen oder ihren;
Personal oder zu der Rheinlandkommission oder ihrem
Personal gehört . Diese Bescheinigung ist von dem Ver¬
käufer seinen Büchern als Beleg beizufügen . Die inter¬
alliierte Kommission wird ersucht werden , entsprechende
Vorschriften«zu erlassen.
, Der Reichsminister der Finanzen.

I . A . : v . Laer,
tn alle Landesfinanzämter außer Köln.*

Montabaur , den 6 . Juli 1920.
Vorstehenden Ministerial -Erlaß bitte ich beim Verkauf

umsatzsteuerpflichtiger Gegenstände zu beachten.
KreiSumsatzsteueramt . Der Landrat : Bertuch.

Berlin,  den 15 . Juni 1920.

Unter Hinweis auf § 22 Abs . 1 K L. G . teile ich zur
Behebung von Zweifeln , im Anschluß an meinen Erlaß
rom 20 . April ds . Js . — K L. A . I . 20 — ergebenst!
mit, daß der Tag des Erscheinens der betr . Nummer deS l

Regierungsamtsblattes (nicht Kreisblattes ) für den Be¬
ginn der Frist maßgebend ist , in der die Anmeldungen
der Ansprüche auf Vergütung von Kriegsleistungen nach
dem K . L. G . zu erfolgen haben.

Der Minister des Innern.
I . A . gez . Loehrs.

*
* *

Die fragliche Bekanntmachung deS Herrn Regierungs¬
präsidenten in Wiesbaden vom 1. Mai 1920 über die
Anmeldungen der Ansprüche auf Vergütung von Kriegs -
leistungen nach dem K. L G . ist im Kreisblatt Nr . 83
veröffentlicht.

Montabaur,  den 7. Juli 1920.
Der Landrat : Bertuch.

Erlaß des Preuß. MiuiftermmS für Bolkswohlsahrt
vom 17 . Mai 1920,

bett. Berweuduog vou Dienstmarken für die von dev Hebammen
z» erstattenden Geburtsmelduugeu I M. II 996.

Es waren Zweifel darüber entstanden , ob für die nach
dem Runderlaß vom 8 . Dezember 1919 — N . 7271 —
von den Hebammen zu erstattenden Meldungen der Ge¬
burt eines lebenden Kindes an die zuständigen Säuglings¬
fürsorgestellen die Benutzung des Aversionierungsvermerks
zulässig ist . Indem ich auf den Runderlaß des Ministe¬
riums der geistlichen , Unterrichts - und Medizinalangelegen-
heiten vom 20 . April 1897 — M. 11012 b — verweise,
bemerke ich nach Benehmen mit dem Reichspostminister,
daß auch die Hebammen zu dem ärztlichen Hilfspersonal
rechnen , das berechtigt ist , die auf Grund behördlicher An¬
ordnung zu Zwecken der Gesundheitspflege und der Me¬
dizinalstatistik zu erstattenden Meldungen unter dem
Portoablösungsvermerk zu versenden bezw . sich jetzt der
Dienstmarken zu bedienen.

I . A. gez. : Gottstein.
** *

Den Herren Bürgermeistern zur gefl . Kenntnis und
Benachrichtigung der Hebammen . In den nächsten Tagen
erhalten die sämtlichen Hebammen unmittelbar frankierte
Meldungspostkarten übersandt . Die unfrankierten Mel¬
dungskarten sind umgehend als Drucksache an das KreiS-
wohlfahrtsamt zurückzusenden. Das bisher ausgegebene
Porto für die Meldekarten wird den Hebammen demnächst
zugehen.

Montabaur , den 7 . Juli 1920.
Der Landrat : Bertuch.

Aus Grund der Bundesratsverordnung vom 23 . 9.
1915 betr . Fernhaltung unzuverlässiger Personen vom
Handel ist dem Metzger Peter Fries  in Montabaur
der Handel mit Fleisch - und Wurstwaren/ .sowie jede Ver¬
mittlertätigkeit bei diesem Handel auf die Dauer von zwei
Wochen vom 12 . d. MtS . ab untersagt worden.

Montabaur,  den 7. Juli 1920.
Der Landrat : Bertuch.

Sein Ferhängnis.
- Roman von Gottfried Bruckner. 8

„Karl vvn Foerster und ich waren nur sehr oberflächlich mit
einander bekannt — unsere Arbeiten wie unser« Vergnügun¬
gen führten uns ganz verschiedene Weg «. Berlin ist eine
große Stadt , und außer dem Hause seiner Tante begegnete
ich ihm fast nie."

„Sie wollen mir also nicht behülflich sein»Herr von Mark¬
wald?" fragte der Kommissar enttäuscht.

„Ich bin außer stände dazu."
»Meines Erachtens liegt zweifellos ein Raubmord vor.

Wahrscheinlich trug er eine größer« Summe Geldes bei sich,
’ür die es sich schon verlohnte , ein gewisses Risiko zu laufen.
Der Schurke, der es tat, war schlau, energisch und geschickt. So
unbemerkt aus dem Abteil und voll der Bahn fortzukommen
— das muß er wirklich sehr schlau angefangen haben. Der
Bursche verstand sein Handwerk."

«Das kann doch nicht so schwer sein, in dem Gedränge
der Bahnhöfe unbemerkt zu entschlüpfen?"

' „Meinen Sie ? Da irren Sie sich denn doch. Sie vergessen,
baß überall nicht blos di« Bahnbeamlen , sondern auch die
^riminalpvlizisten in Zivil ein scharfes Auge auf alle unge¬
wöhnlichen oder verdächtigen Erscheinungen halten . Es ist
mnner noch möglich, daß einer sich erinnert , ihn einsteigen
°der anSsteigen gesehen zu haben, und dann wären wir sicher,
ihn früher oder später zu fassen," entgegnet « Jlgner , dabei
gespannt die Wirkung seiner Worte beobachtend.

„Aber bisher erinnert sich niemand ?"erwiderte Hugo trocken.
„Leider nein." Der Kommissar klappt« sein Notizbuch zu,

ohne auch nur «in einziges Wort darin eingetragen zu haben,
prang dann mit einer plötzlichen Heftigkeit, die Hugo absichtlich

in sein schien, auf und rief : „Der Mörder ist gar nicht weit
"ö, Herr von Markivald !"

»Höchst wahrscheinlich," antwortete der Maler , fest ent-
«chlnssen, sich nicht auS der Fassung bringen zu lasten.

, „Und ich werde ihn schon zu fassen bekommen," fügte Jlg-
ttcr  selbstbewußt hinzu.

; Hugo entgegnete nichts, sondern erhob sich, um dieser Un-
«redung ein Ende zu machen.

„Wissen Sie , Herr von Markwald, ich merke recht gut , daß
Sie mir mißtrauen . Vielleicht besinnen Sie sich bald eines
Besseren und kommen dann selber zu mir — für den Fall bin
ich so frei, Ihnen meine Adresse zu geben." Dabei legte er
seine Karte auf den Tisch und wandte sich zuw Gehen.

„Ich danke Ihnen, " erwiderte Hugo.
„Vergessen Sie nicht, wir verfolgen beide dasselbe Ziel.

Wir wünschen beide denselben Mann zu fassen, Sie , um sich
selber von dem auf Ihnen lastenden Verdacht zu reinigen,
und ich, um zu zeigen, was ich kann. Leben Sie wohl ."

Sobald der Maler allein war, warf er sich in düsterster
Stimmung in einen Lehnstuhl und zündete sich eine Zigarre
an . Aber auch der beruhigende Einfluß des Tabaks ver¬
mochte seine trüben Gedanken nicht zu verscheuchen. Was die
Wett von ihm dachte, war chm schließlich gleichgültig — mach-
ten sie ihn, wenn es ihnen so gefiel, für den Mörder seines
Nebenbuhlers halten, aber wie würde dies auf seine Bezie¬
hungen zu Cäcilie wirken? Sie war das eine, daS einzige
Wesen , welches er mit der ganzen Kraft seines Herzens und
seiner Seele liebte,, und der Gedanke, daß sie sich vielleicht
von ihm abwenden könnte, erfüllte ihn mit einem unerträg¬
lichen Grauen . Schließlich sprang er auf, außer stände, seine
Gedanken noch weiter zu erttagen, und begab sich zur Beruhi¬
gung seiner Nerven auf eine längere Wanderung hinaus inS
Freie nach dem Grunewald , unterwegs nur einen kleinen Im¬
biß zu sich nehmend, richtete es «her so ein, daß er der Ein¬
ladung seines Onkels entsprechend rechtzeitig wieder zurück
war und um sechs Uhr im Kasino am Pariser Platz anlangte.

Sein Onkel war schon dort und bald saßen sie für sich
. allein an einein kleinen Tisch bei der Mahlzeit . So lange das
Essen dauerte, erwähnte Seine Exzellenz, die sich eines ausge¬
zeichneten Appetits erfreute, mit keinem Worte der Ereignisse
des Tages , und erst beim Nachtisch setzte er sein halbgeleerteS
Glas mit einem tiefen Seufzer hin und bemerkte plötzlich:
„Sie ist ganz gebrochen."

„Cäcilie ?"
„Nein . Cäcilie ist ja noch ein ganz junges Mädchen und

kann noch nicht so tief empfinden. Ich meine ihre Tante ."
„DaS ließ sich kaum anders erwarten. Die Erschütterung

war zu heftig, und dazu kam noch, daß ihr die Nachricht so
ohne alle Vorbereitung so plötzlich überbracht wurde."

53. Fehkgmr».
Unter Aushebung der von mir für das besetzte Gebiet

des Regierungsbezirks Wiesbaden erlassenen Bekannt¬
machungen vom 16 . Januar 1920 (Reg .-Amtsbl .S . 12/13)
und 30 . Januar 1920 (Reg .-Amtsbl . S . 19), sowie der
von dem Herrn Regierungspräsidenten zu Cassel, Abteilung
für Nassau für den unbesetzten Teil des diesseitigen Be¬
zirks gegebenen , gleichlautenden Anordnungen setze ich auf
Grund des 8 14 Absatz 2 des Gesetzes, betreffend die
Ausführung des Schlachtvieh - und Fleischbeschaugesetzes
vom 28 . Juni 1902 (G .-S . S . 229 ) mtt Ermächtigung
der Ministerien für Landwirtschaft , Domänen und Forsten
und für Volkswohlfahrt unter Vorbehalt jederzeitigen
Widerrufs für den gesamten Regierungsbezirk Wiesbaden
folgenden neuen Gebührentarif fest:

I . Ordentliche Beschau.
Den Fleischbeschauern (ohne Rücksicht darauf , ob sie

approbierte Tierärzte oder Laien sind) und den Trichinen¬
schauern stehen für die innerhalb der Zuständigkeit der
Laienbeschauer vorgenommenen Schlachtvieh - und Fleisch¬
beschau (ordentliche Beschau) zusammen und für die Tri¬
chinenschau folgende Gebühren zu:

a) für 1 Stück Rindvieh (ausschließl . Kälber ) 10 .— JL
b) für 1 Schwein (einschließl . Trichinenschau)

1. bei gewerblicher Schlachtung . . 7.— „
2 . bei Hausschlachtungen . . . 6 — *

c) für 1 Schwein (ausschließl . Trichinenschau)
1. bei gewerblicher Schlachtung . . 5.— „
2. bei  Hausschlachtung . . . . 4.— „

d) für Trichinenschau allein:
1. für einen ganzen Tierkörper . . 4 .— „
2 . für eine Speckseite oder für ein sonstiges

Schweinefleischstück . . . . 2.— „
e ) für ein Kalb , Schaf , Ziege oder sonstiges

Kleinvieh (ausschl . Ziegenlämmer ) . 4 .— „
f ) für ein Ziegenlamm . . . . 2 .50 „

die Gebühr für die ausschließlich den Tier¬
ärzten vorbehallenen Schlachtvieh - und
Fleischbeschau bei Einhufern beträgt . 12 .— „
für das Stück , dazu kommen die Fahrt¬
kosten wie bei der Ergänzungsbeschau (II .)

Diese Sätze zu a— c und e unjtz f sind in voller Höhe
auch zu zahlen , wenn eine Schlachtviehbeschau ohne nach¬
folgende Fleischbeschau , oder wenn lediglich eine Fleisch¬
beschau stattfindet.

Wenn ein Beschauer an demselben Tage die Beschau
mehrerer Schweine desselben Besitzers oornimmt , so steht
ihm bei gewerblichen Schlachtungen für die Beschau des
zweiten und jedes folgenden Schweines auch nm die um
1 Mark ermäßigte Gebühr für hausgeschlachtete Schweine
zu . Er erhält also für da« zweite und jedes folgende
Schwein einschließlich der Trichinenschau 6 Mark und
ausschließlich der letzteren 4 Mark.

Findel die Untersuchung in einer Entfernung von 2
Kilometer und mehr von dem Wohnorte des Beschauers
statt , so gebühren ihm außerdem noch 40 Pfg . für jedes

„Wahrp Wäre ich nur dort gewesen, ich hätte es vielleicht
etwas schonender für ste «inkleiden können. Aber so ist sie
völlig gebrochen."

„Aber hoffentlich droht Frau von Foerst« keine ernstlich»
Erkrankung ?"

„Ernstliche Erkrankung ? Da « fürchte ich denn doch nicht.
Ihre Reise nach Italien wird st« hoffentlich bald in Ordnung
bringen ."

„Wildste — werden st« wirklich — Berlin verlassen ?"
fragte Hugo erschreckt.

„Ja . Ihr Hausarzt erklärt, ste bedürfte einer vollständigen
OrtS - und Luftveränderung und müßte für den Winter nach
dem Süden . Sie muß weit weg von allem, was ste irgendwie
an ihren Neffen erinnern könnte."

„Wohin reisen sie?"
„Nach Italien , zuvörderst nach Florenz. Ich werde ste be»

gleiten . Damen sind nun einmal auf der Reise allein ganz
hilflos , und Dienstboten können ihnen dabei nichts nutzen.
Außerdem habe ich selber große Luft. Italien endlich einmal
temien zu lernen ."

„Wann wollen sie abreisen?" fragte Hugo wieder.
„In einigen Tagen — sobald als möglich — sobald Frau

von Foerster wohl genug ist. um reisen zu können."
„Du wirst mir hier sehr fehlen, Onkel."
„Rede nicht solch Zeug — ich weiß besser, wer Dir fehlen

wird . Ja , Cäcilie ist ein reizendes, charmantes Mädchen;
aber ihre arme Tante wird vielleicht lange Zeit gebrauchen,
ehe sie sich von diesem Schicksalsschlage erholt."

„Die Zeit tut Wunder ." entgegnete Hugo philosophisch,
nahm dankend eine vorzüglich» Zigarre auS der wohlge-
füllten Tasche seines OnkelS und zündete ste langsam, nach¬
denklich an . Dabei gedachte er seiner eigenen Sorgen und
wie lange e8 wohl noch dauern würde, bis er Cäcilie als Gat¬
tin heimführte.

„Wenn man noch so jung ist, hat man recht gut Zeit , zu
warten, " antwortete der General, die unausgesprochenen Ge¬
danken seines Neffen erratend.

„Worauf ?" -338 .20
„Auf nichts » mein lieber Junge . Du bist zu neugierig.

Nun wollen wir uns nach dem Rauchzimmer verfügen."



angefangene Kilometer des Hin - sowie des Rückweges. !
Die Entfernungen sind von der Grenze des Wohnortes!
des Liqmdanten zu berechnen. Als Ort hat der haupt¬
sächlich von Gebäuden eingenommene Teil eines Gemein¬
debezirkes zu gelten . Die Wege Vergütungen dürfen jedoch
für jeden Tag und Ort auch dann nur einmal erhoben
werden , wenn mehrere Tiere eines oder mehrerer Besitzer
untersucht werden . Auf die letzteren sind sie verhältnis¬
mäßig zu verteilen.

II . Ergänzungsbeschau.
Den zu Fleischbeschauern für die den approbierten

Tierärzten gesetzlich oorbehaltenen Zweige der Beschau
ernannten Tierärzten steht für die diesen ausschließlich
vorbehaltene Beschau (Ergänzungsbeschau ) für jede Unter¬
suchung eines Tieres ohne Rücksicht auf die Tiergattung
eine Gebühr von 12 Mark zu. Bei Untersuchungen außer¬
halb des Wohnortes — in einer Entfernung von 2 km
und mehr — gebühren den Tierärzten Neben der obigen
Taxe an Fahrtkosten diejenigen Sätze , die nach den je¬
weiligen Bestimmungen über die Reisekosten der Staats¬
beamten den Beamten der 5. Rangklasse zustehen.

Die Tierärzte dürfen bei auswärtigen Untersuchungen
nach ihrer Wahl Gebühren oder ein Tagegeld von 20 Mk.
berechnen. Werden Gebühren in Ansatz gebracht, so dürfen
für den gleichen Tag Tagegelder nicht gefordert werden.
Umgekehrt schließt der Bezug von Tagegeldern für den
gleichen Tag die Berechnung von Gebühren aus.

Tagegelder dürfen für «inen Tag nur einmal in An-'
satz gebracht werden.

III . Uebt ein mit der ordentlichen Beschau betrauter
Tierarzt an demselben Tiere die Ergänzungsbeschau aus,
so stehen ihm doch nur die Gebühren für die ordentliche
Beschau zu.

IV . Hinsichtlich der Kosten der Untersuchung der in
ein öffentliches Schlachthaus gelangenden Schlachttiere und
der Kosten der durch die Beschlüffe der Schlachthausge¬
meinden angeordneten Untersuchung des nicht im öffent¬
lichen Schlachthause ausgeschlachteten frischen Fleisches, so¬
wie hinsichtlich der für die Untersuchungen zu erhebenden
Gebühren verbleibt es b«i den besonderen Bestimmungen.

V.  Die Vereinbarung von Sondertarifen für einzelne
Gemeinden oder Kreise bedarf stets der diesseitigen Zu¬
stimmung . Ebenso bleibt es der Entschließung Vorbe¬
halten , ob etwa für einzelne Gemeinden auf Grund be¬
sonderer örtlicher Berhältniffe von Amtswegen Sonder¬
tarife einzuführen sein werden.

VI . Dieser neue Gebührentarif tritt mit dem 1. Julid. Js . in Kraft,
Wiesbaden,  den 19. Juni 1920.

Der Regierungspräsident.*

Montabaur,  den 6 . Juli 1920.
Veröffentlicht.

Der Landrat . I . B >: Schrodt,  Kreisobersekretär.

Alle Jnlaadsflüchtliage (aus Elsaß -Lothringen und
östlichen Grenzgebieten Vertriebene ), auch diejenigen , die
di« Fürsorge nicht in Anspruch nehmen , werden gebeten,
sich beim Kreiswohlfahrtsamt  in Montabaur,
Paehlerstraße 3, zu melden.  Daselbst erfolgt Aus¬
kunft und Beratung in allen Fragen , die mit der Aus¬
weisung oder Verdrängung Zusammenhängen , wie Scha¬
densanmeldungen , Darlehen , Anträge auf Vorschüsse bei
dem Feststellungsausschuß , Mübelausfuhr usw.

Bei dieser Gelegenheit wird darauf aufmerksam ge¬
macht, daß jeder Flüchtling im Besitze eines Ausweis¬
buches  sein muß . Zur Erlangung von Unterstützungen
und bei Stellung der obenerwähnten Anträge ist dies un¬
erläßlich. Die Beschaffung der Ausweisbücher erfolgt nur
durch Vermittlung des Kreiswohlfahrtsamtes . Gemäß
einer Verfügung des Reichsministers des Innern werden
Ausweisbücher für Flüchtlinge , die sich bereits in Deutsch¬
land befinden , nur noch bis 1. August  d . Js . ausge¬
stellt und können spätere Anträge nur in Ausnahmefällen
berücksichtigt werden . Um nachteilige Folgen zu vermeiden,
wird daher allen Flüchtlingen , soweit sie noch nicht im
Besitze eines Ausweisbuches sind , dringend empfohlen,
ein solches bei der genannten Stelle rechtzeitig zu be¬
antragen.

Montabaur , den 3. Juli 1920.
Der Landrat : Bertuch.

Gegen die Anwendung folgender Gesetze und Verord¬
nungen im besetzten Gebiete sind seitens der Besatzungs
behörde Einwendungen nicht erhoben worden:

1. Das Gesetz über die Wahl des Reichspräsidentenvom 4. Mai 1920,
2. Das Auskunftspflichtgesetz vom t . Mai 1920.
3.  Das Gesetz über die Veranlagung der Besitzsteuer

zum 31. 12. 1919 vom 30. 4. 1920 und andere,
4. Das Reichsgesetz zur Ausführung des Artikel 170

der Reichsverfaffung vom 27. 4. 1920 u. a.,
i . DaS Gesetz über die Gewährung von Straffreiheit

und Strafmilderung im Disziplinarverfahren vom8. Mai 1920 und andere,
5. Das Gesetz über die Grundschulen und Aufhebung

der Vorschulen vom 28 . 4 . 1920 und andere,
7. Das Reichsgesetz vom 1. 4. 1920 RGBl . S 465

belr . Aenderung des Gesetzes über das Paßwesen
vom 12. 10. 1867 und andere,

3. Das Gesetz über Teuerungszuschläge zu den Ge¬
bühren der Notare , Rechtsanwälte , Gerichtsvollzieher
zu den Gerichtskosten und zu den Schreiben der
Schiedsmänner vom 29 . 4. 1920 und andere,

9. Das Gesetz vom 16. 7. 1919 über Neuwahl der
Provinziallandtage,

10. Das Gesetz über das Postwesen des Deutschen Reichesund andere,
11. DaS Reichsgesetz über Enteignungsrecht von Ge¬

meinden bei Aufhebung oder Ermäßigung von
Rayonbeschränkungen vom 27: 4. 1920 u . a.

12. Das Gesetz vom 29 . 4 . 1920 über den Staatsver-
trag zwischen Preußen und dem Deutschen Reich
über die Uebertragung der preußischen Staatsbahnen
auf das Reich,

13. Das Gesetz über eine verlängerte Schutzdauer bei
Patenten und Gebrauchsmustern sowie die Wieder¬
einsetzung in den vorigen Stand im Verfahren vor
dem Reichspatentamt vom 27. 4. 20 u. a .,

14. Die Bekanntmachung über Verfahren für die Zu¬
wendung von Reichsmitteln an Deutsche für Schädenim Ausland vom 15. 11. 1919 u . a .,

15. Die Verordnung vom 7. 5. 20 über Erhebung des
Freigeldes unter Abweichung von den Vorschriften
des Gesetzes über das Branntweinmonopol,

16. Die Reichsvervrdnung vom 27 . 4. 20 über Maß¬
nahmen gegen die Kapitalabwanderung in das Saar¬
beckengebiet,

17. Die Reichsverordnung vom 5. 5. 1920 über künst¬
liche Düngemittel,

18. Die Bekanntmachung vom 23. 4 . 20 über Abände¬
rung der Höchstpreise für Cumaronharz.

Montabaur,  den 6. Juli 1920.
Der Landrat : Bertuch.

Montabaur , den 3. Juli 1920.
An die Herren Bürgermeister des Kreises

Zwecks Sicherstellung der Vollendung angefangener,
mit Baukostevznschüflea bereits unterstützte: Wohnungs¬
bauteil sind dem Herrn Regierungspräsidenten vom Herrn
Minister für Volkswohlfahrt weitere Reichs- und Staats¬
mittel überwiesen worden , aus denen für die bezeichneten
Bauten sogenannte „GrgänzrtvgszuschSfle bewilligtwerden können.

Sofern in Ihrer Gemeinde Bauten dieser Art be-
gönnen worden sind, für welche Beihilfen auf Grund der
Bundesratsbestimmungen vom 31. 10. 1918 (Ueberteue-
rungszuschüfle ) bewilligt worden sind, ersuche ich zu ver¬
anlassen , daß die Baubedürftigen auf schnellstem Wege
ihre diesbezgl . Anträge stellen . Die Bestimmungen können
am Kreisbauamt eingesehen werdrn.

Der Landrat : Bertuch.

%

Sie Sauferei««auS»a.
Diktat i «t der Entwaffnrrngsfrage.

Der Sprach des Verbandes : Herabsetzung der
Heeresstärke auf 100000 Manu tu 6 Monate « ,

sofortige Auflösung der Einwohnerwehr,
Zerstörung des Kriegsmaterials.

Die 4. Sitzung.
Spa,  8 . Juli . Die heutige Sitzung der Konferenz

wurde um 3 */« Uhr im Schloß La Fraineuse eröffnet.
Lloyd George teilte sofort im Namen der Verbündeten
mit , daß . sofern die Deutschen sofort zur Entwaffnung
der Einwohnerwehren und der Sicherheitspolizei schreiten
würden , uns für die Herabsetzung der Heeresstärke aus ^ berichten, daß die Alliierten der deutschen Delegation de-100000 Mann eine Frist von 6 Monaten zugebilligt
worden sei. Die Herabsetzung des Heeres habe in zwei
Raten , bis zum 1. Oktober 1920 auf 150000 Mann , bis
zum 1. Januar 1921 auf 100000 Mann stattzufinden.

Minister Dr . SimonS  betonte , daß eine so bedingte
Fristverlängerung eine einseitige Auflage deS Verbandes
darstellen würde , nicht ein Abkommen unter den ver¬
handelnden Parteien.

Lloyd George  entgegnete , daß die Verbündeten
darauf bestünden , daß wir das Protokoll mir diesen Ab¬
machungen annehmen.

Demgegenüber erklärte Minister Dr . Simons , daß
wir das nicht tun könnten , ohne vorher eingehend über
die Angelegenchiten beraten zu haben.

Die Konferenz wurde darauf um 5 Uhr auf Freitag
vormittag 11 Uhr vertagt . Die Mitglieder der deutschen
Abordnung sind sofort nach Rückkehr von der Konferenz
zu einer Besprechung zusammengetreten.

Spa,  8 . Juli . Als die deutschen Delegierten diesen
Mittag eintrafen , in der Meinung , daß eine Sitzung ' statt¬
finde , teilte ihnen der Präsident Delaeroix mit , daß die
Sitzung der Konferenz bis Nachmittag verschoben worden
sei. um den Alliierten zu ermöglichen, ihre Beratungen zu
Ende zu führen . Die . Diskussion des Obersten Rates
dauerte dann bi- 1,30 Uhr und er wurde schließlich einig
über die Fristen und Bedingungen , die Deutschland für
die Zerstörung des Kriegsmaterials und die Herabsetzung
der Armee auferlegt werden sollten , sowie über die Straf¬
maßnahmen für den Fall der Nichterfüllung der militä¬
rischen Verpflichtungen . Schließlich wurde folgender ge¬
meinsamer Beschluß angenommen : Die Deutschland ge¬
währte Frist für die Entwaffnung wird bis zu 6 Monaten
gehen, die in Aussicht gestellten Strafmaßnahmen
bleiben dieselben wie in San Remo , das heißt neue
Gebietsbesetzung.  Ueber diese zwei Punkte ist die
Einigkeit unter den Alliierten vollständig . Die Sachver¬
ständigen hatten die Frage vom rein militärischen Stand¬
punkt aus .betrachtet , die alliierten Regierungshäupter
hatten sie flom politischen Standpunkt aus behandelt und
aus diesem Grunde wurde die Frist von 3 auf 6 Monate
ausgedehnt . Auf jeden Fall wird die Herabsetzung der
Reichswehr auf 100000 Mann und die vollständige Ab¬
lieferung des Kriegsmaterials zu Ende dieses Jahres
gefordert werden . Jules Cambon , der Präsident des
Botschafterrates , wohnte der Sitzung bei.

Spa,  8 . Juli . In der um ' /*4 Uhr begonnenen
Sitzung trat Lloyd George  wieder als Sprecher aus.
Er überreichte namens der Delegierten die schriftliche
Antwort  auf die deutschen Vorschläge in den militär¬
ischen Fragen . Wie er mitteilte , gewähren die Alliierten
Deutschland demnach eine sechsmonatige Frist für die
Herabsetzung des Heeres auf 100000 MMN . die bis
1. Januar 1921 durchgeführt sein muß . Gleichzeitig
wird die Hinausschiebung der Räumung des Ruhi¬
ge bi et  8 bis zum 1. Oktober zugestanden und die Ein¬
willigungerteilt , den Wasfenschmuggrl aus dem be¬

setzten ins unbesetzte Gebiet zu verhindern.
geständniffe sind an folgende fünf Punkte qtfLfc
Sofortige  Entwaffnung der Ein wohn lkrweh ? ^Ler Sicherheitspolizei,  gesetzgeberische
zur Einziehung der Waffe « , soweit sie sich
Händen der Zivilbevölkerung befinden , Abschaffung r?
Dienstpflicht und Zerstörung  des übersM **!
Kriegsmaterials,  Durchführung der See- ^
Lustklauseln , soweit sie bisher unerfüllt sind. Jallg ^
Ansicht der alliierten militärischen Kontrollkoanni^die vorgezeichneten Bedingungen nicht pünktlich
werden , würden die Alliierten neue deutle
Gebietsteile , das Ruhrgebiet oder and^
Gebietsteile bis zur völligen Durchführt
der Abmachungen besetzen.  Da MinisterSim^
die Notwendigkeit vorheriger eingehender Beratun
innerhalb der deutschen Delegation betonte , wurde t?Sitzung auf Freitag vormittag 11 Uhr vertagt . ^

Scnttöfont stimmtr«.
Spa,  9 . Juli . Wie der Vertreter des WTB eif^

ist die deutsche Regierung einstimmig zu dem Gsntfräu
gekommen, die von der Entente in der gestrigen Konfn^
gestellten Bedingungen in der Frage der Entwaffnim!
und der Herabsetzung der Heeresstärke anzuneh^
Die vorgesehenen Strafbestimmungen bei Nichterfüllt
dieser Bedingungen seien jedoch eine Abänderung
Versailler Frirdensvertrags , zu deren Unterzeichnung bi*{
deutsche Regierung der vorherigen Zustimmung der
geberischen Faktoren bedürfe . Man hofft , daß in bet
heutigen Sitzung der Konferenz eine Formel gesundes
wird , welche diesen Bedenken der deutschen Reglern^Rechnung trägt.

Spa, 8. Juli . Ueber den Fortgang der Verhandlungenist nach einer Meldung der „Neuen Zeit " noch mitzuteil»!
daß von einer Entwaffnungsfrist von acht, mindestens
aber sechs Monaten für Deutschland zu rechnen ist. D«^„Erfolg " ist dem Grafen Sforza (Italien ) zu verdanke«
dem es gelang , die Bedenken des Marschall Foch zu z»'
streuen . In italienischen Kreisen wird gleichzeitig darauf
hingewiesen , daß es nicht im Jntereffe Europas liege durchzu große Verminderung der Truppenmacht neue Unruhe»
in Deutschland heroorzurufen . Die Bedenken Lloyd Georges
hätten sich nicht auf die Truppenstärke als vielmehr aufdie Zahl der in Deutschland befindlichen Waffen bezöge«.
Für die am SamStag zur Beratung kommende Entschä!«
igungsfrage ist eine Erklärung eines französischen Ministers
von Jntereffe , nach der Frankreich für das Jahr IW
die Zahlung von 12 Milliarden beansprucht . Davon solle«
neuneinhalb Milliarden für die Wiedergutmachung und
zweieinhalb Milliard . für die Besatzungsarmee bestimmt sei«

Spa,  8 . Juli . Politische Persönlichkeiten , die M
Fühlung mit den maßgebenden Kreisen her Entente '

stimmte Vorschläge machen werden , und zwar wird nun
von Deutschland einen Betrag von 50 Milliarden Gold¬
mark fordern . Dieser Betrag soll sich noch um einen ge¬
wissen Zinssatz bei ratenmäßiger Tilgung der Hauptschuld¬
summe erhöhen . Ferner verlangen die Alliierten ein ge¬
meinschaftliches Zusammenarbeiten beim Wiederaufbau
der zerstörten Gebiete sowie die Bestrasuna aller derer, die sich
gegen die Kriegsgesetze vergangen haben . Weiter soll eine Ne¬
vision der Vertragsbestimmungen über Oberschlesieu erfolgen.
Auf besonderen Wunsch Frankreichs soll eine internationale
Kontrollkommission in Berlin eingesetzt werden , bei du
Deutschland durch gleichberechtigte Mitglieder vertreten sein
soll. Aufgabe dieser Kommission wäre es . die Kontrolle
über die internationale Anleih : auSzuüben . Sie würde
auch die Ueberwachung der deutschen Staatseinnahmen zu
übernehmen haben.

Spa , 8. Juli . Die Beratungen zwischen den Alliierte«
Staatsmännern und den Militärs waren heute mittag
kurz nach 1 Uhr zu Ende . Die Konferenz mit der deutsche«
Delegation hat dann um 3.30 Uhr begonnen . Millerand
hat sich geäußert , daß die Konferenz vermutlich bis Man-tag dauern werde.

Das Urteil per » ertt«er Presse«.
Berlin , 9. Juli . Soweit die heutigen Morgenblätter dir derdeutschen Delegation in Spa überreichten Forderungen der Enten»kommentieren, sind sie sich darin einig, daß bei der sofortigen Auf¬

lösung der Sicherheitswehr und der gleichzeitigenVerminderung d«Reichswehrformationeneine Erfassung der geheimen Waffenbestän«unmöglich sei. — Der „Lokalanzeiger" meint, die Sicherheits- umEinwohnerwehr, also die Verbände, die bei angemessenerStar»der Reichswehr vielleicht zur Ermöglichung der Waffenabgabe»Sinne der Entente hätten verwandt werden können, sollen nunPfort abgeschafft werden. Das Blatt bedauert, daß der preußifVMinister des Innern , Severin , der eigens wegen der Frage«rSicherheitswehrnach Spa abgereist sei, nicht in Erscheinung getrel»sei, was doch einen offenbaren Bruch der Zusage von Verhandlunzebedeute. — Die „Berliner Börsenzeitung" spricht von einer unerwa-teten Verschärfung der Lage durch die Erklärungen LloydOhne den Beschlüssen der deutschen Delegation vorgreifen zu wolle-muß festgestellt werden, daß an eine Erfüllung der Forderungendem vorliegenden Wortlaut nicht zu denken sei, solange in DeulPland eine Regierung am Ruder wäre, die das Land nicht vouftaabig dem Chaos überlassen wolle. Der Ernst der Lage «9aus der Tatsache, daß der Hauptausschuß des Reichstages auf yewfrüh einberufen sei. Wenn die Vertreter Deutschlands tn ■«/:mehr allein die Verantwortung tragen könnten, dürfte der Reichs'das Wort haben — Die „Deutsche Zeitung" hält oie Forderungfür unausführbar und sagt, Deutschland könne sich nicht freiwdem Bolschewismus ins Messer liefern.
DeScha»eI amtsmüde. .

Frankfurt  a . M.. 8. Juli . Die „Franks. Ztg " meldet°Gens, daß Präsident Deschanel infolge seines Unfalles nicht wrdie Repräsentationspflichten seines Amtes erfüllen und now.  ^dem 50. Jahrestag der Republik zurücktreten werde. Die
Nachfolgers wird Ende Juli oder Anfang August erfolgen. ‘ „rand bewerbe sich um die Nachfolge, werde alS ernsthaften *aber nu Poincare haben.

Der Reichstag.
Berlin.  8 . Juli . Wie verlautet , ist der Rei^ .

Haltsausschuß des Reichstages . der stegeuwürtig noch
sammen ist, um den Notetat zu beraten , ausnahm»
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.. .morgen früh 8 Uhr telephonisch zusammrnberufen worden,
^ wichtige Nachrichten aus Spa entgegen zu nehmen.

Kerlin.  9 . Juli . Der Hauptausschuß des
Reichstages  trat heute morgen zu einer Sitzung zu-
e niinen, um die von der Entente in Spa erhobene En t-
^ffnungssorderung  zu besprechen . Die Vertreter

einzeluen Parteien legten ihren Standpunkt dar . Eine
Elußfassung des Reichstages oder seines Hauptaus-
^uffes kommt im gegenwärtigen Augenblick natürlich
Sä ! in Betracht . Die Ansichten der Parteien gingen all-
eoreia dahin , daß die Entscheidung beider Regierung

trat und daß der Reichstag später darüber zu befinden
wird , ob ihre Politik seine Zustimmung findet.

Lje Vertreter sämtlicher Parteien , mit Ausnahme der Un¬
abhängigen , stehen auf dem Standpunkt , daß die Drohung
w gntente , gegebenenfalls weiter deutsches Gebiet zu be¬
lesen, mit dem Völkerrecht in Widerspruch steht . Die
Mimg der Entwaffnungsftage gilt nicht als aussichtslos.
fJ  verlautet zuverlässig, daß ein Telegramm aus Spa
fliegt , nach welchem die Entente unter Entwaffnung der

A ihrem Aufbau versteht
Berlin.  7 . Juli . Im Hauptausschuß des Reichs¬

tes wurde beim Etat des Verkehrsministeriums mit-
Leilt , daß im Monat Mai allein über 20800 Diebstähle
Aer Art festgestellt und 462 Angestellte aus dem Eisen¬
bahndienst entlaffen worden sind.

Berlin.  8 . Juli . (Preußische Landesversammlung .)
Der Gesetzentwurf betr . Feststellung des Staatshaushalts,
Planes wird an den Hauptausschuß zur Prüfung über,
wiesen. Das Haus vertagte sich bis zum 15 September

Der polnische Zusammenbruch.
Nach neueren Nachrichten ist Polen  unter dem Druck

der Niederlagen , die es an der russischen Front erlitten
bat, militärisch vollkommen zusammengebrochen . Di « Be¬
richte, die bisher über die militärische Lage Polens durch-
aesickert sind , werden von der Wirklichkeit noch übertroffen.
Die Erfolge der Roten Armee sind sowohl in der Ukraine
wie am Nordflügel für die Polen geradezu vernichtend,
so daß di ? polnische Heeresleitung es heute selbst nicht
wehr für möglich hält , den fluchtartigen Rückzug des pol-
Mchen Heeres in der anfangs in Aussicht genommenen
Verteidigungslinie Kowno - Grodno - Brest - Litowsk zum
Stehen zu bringen . Die Rote Armee steht nur 40 Kilo¬
meter von Kowno entfernt und wird zweifellos in den
«zchsten Tagen weitere Fortschritte machen . Die Lage
Polens ist auch im Innern außerordentlich ernst . Es
bestehen große Lebensmittelschwierigkeiten und alles leidet
ausS Schwerste darunter , daß man in der harten Bedräng¬
nis durch die Russen auch den letzten Mann an die Front
geworfen hat Verkehrsstockungen sind an der Tagesord-
mrng und infolgedessen ist der Nachschub an die" Front
außerordentlich schwierig . Im Grunde genommen ist es
nur noch eine Frage der Marschbewegung , ob die Rote
Armee in der nächsten Zeit in Warschau und Lemberg
sein wird . Jedenfalls unrerliegt kein Zweifel , daß Polen
Ms eigener Kraft die rote Flut nicht mehr zurück
drängen kann.

Die polnische Armee eingekreist.
Paris,  8 . Juli . Das polnische Heer befindet sich

nach hier eingetroffenen Meldungen in ein "r verzweifelten
tage . Dem größten Teil des polnischen Heeres droht die
Einkreisung durch die Truppen des Generals Brussilow.
In dieser» Fall stände dem bolschewistischen Vormarsch
auf Warschau nichts mehr im Wege . Mehrere polnische
Aeisimenter sinh infolge der bolschewistischen Propaganda
desertiert.

hshauS-

> Montabaur,  10 . Juli 1920.
— (Konzert in Montabaur .) Der Männer-

Tesangverein Oberlahnstein kommt am Sonntag , den 18.
Auli mit 80 Sängern nach Montabaur , und veranstaltet
ein Konzert  im Saale des Herrn Schmidt . Große
Vhöre, Volkslieder und Einzelgesänge werden uns in an¬
genehmer Abwechselung genußreiche Stunden verschaffen.
Terne denken wir noch an die Erfolge des wackeren Ver¬
eins beim Wettstreit 1905 Drei erste Preise errangen
damals die Oberlahnsteiner . Auch jetzt verfügt der Verein
Eber gutes Stimmenmaterial . Wir wollen der Sänger-
schar ein herzliches Interesse entgegenbringen und wünschen
der Veranstaltung einen guten Erfolg.

— Der Produktiv - und Konsumverein  dahier
hält am 18. d . M ., abends 8 V* Uhr im Gerz ' schen Saale
eine außerordentliche Generalversammlung ab . Die Mit¬
glieder und Freunde der Genossenschaft werden um rege
Beteiligung gebeten . Näheres in gestriger Nummer des
Kreisblattes.

— Ferien.  Mit dem gestrigen Tage begannen an
den hiesigen Schulen die Sommerferien , die bis zum 10.
«rgust dauern.

— Landjäger , nicht mehr Gendarm . ' Durch Verfügung
des Ministers des Innern führt die preußische Land-

tr  Gendarmerie von jetzt ab die Bezeichnung Landjägerei.
e 6 le  bisherigen Gendarmeriewachtmeister führen die Amts-

dezrichnung Landjäger und Oberlandjäger , der bisherige
t  ddskwachtmeisterführt die Amtödeznchnung Landjäger-
i «elfter , die bisherigen Gendarmerieoffizieresind jetzt Land-
i lägerräte geworden.

— Die diesjährige Generalversammlung des Wester-
®w>DeteinS wird am 25 . Juli in Montabaur stattfinden.
Nutzeres wird demnächst im Kreisblatt mitgeteilt werden.

Strenge Kontrolle auf der Eisenbahn,
gegenwärtig wird auf der Eisenbahn mit großer Auf-
0 !auf  die Durchführung der Verkehrsordnung
°nhen . Wer mit brennender Zigarre oder Zigarette in
Sn Nichtraucherabteil betroffen wird , muß unweigerlich

Mark Strafe bezahlen . Die Zugkontrolleure üben auch
l den Nebenstrecken ihren Dienst aus.

— Reue Fernsprechanschlüsse  sind spätestens
bis zum 1. August bei dem zuständigen Postamt anzu¬
melden , wenn die Herstellung in dem nächsten am 1.
August beginnenden Bauabschnitt gewünscht wird . Ver¬
spätete Anmeldungen können in den Bauplänen meist nicht
mehr berücksichtigt werden . Für die gesonderte Herstellung
würden die entstehenden Mehrkosten , mindestens 60 Mk.
von den Antragstellern erstattet werden muffen.

— Am Sonntag , den 25 . 7. feiert der Turnverein
Elgendorf sein 13 . Stiftungsfest . Vorbereitungen hierzu
sind in vollem Gange und eine größere Anzahl Turn¬
vereine werden sich daran beteiligen . Näheres wird noch
bekannt gegeben.

— Am morgigen Sonntag Veranstalter der Radfahrer¬
verein Wanderlust zuMoschheim  sein diesjähriges Rad¬
satz  r e rf  e st. Eine Anzahl auswärtiger Vereine haben ihr
Erscheinen zugesagt , sodaß wohl mit einem starken Besuche
von Gästen gerechnet werden darf.

— Am Montag , den ! 2 . d. M . mittaas 1 Uhr findet
im Gasthof Al . Schach in Siershahn  eine Versamm¬
lung der Zwangsinnung der Barbiere , Friseure u . Perücken-
macher des Unterwesterwaldkreises statt , worauf die Mit
glieder aufmerksam gemacht werden.

— Nachtrag . Bei dem Gaubergfest zu Dernbach wur¬
den von den Turnern des Westerwaldes in der Unterstufe  fol¬
gende Preise errungen : 3. Preis Ed . Görg -Ebernhahn , 5. Preis
Paul Remo -Mogendorf , 6. Herm. Erdnuß -Altenkirchen, 8. Alfred
Schlotter -Wirges , Reinh . Ströder -Mogendorf , 9. Mops Wingenoer-
Dernbach , 11. Jos . Bruch-Helferskirchen, 12. Peter Schmidts -Rans¬
bach, 13. Rob . Michels -Wirges , 14. Rud. Gomber -Wirges , 15 . Karl
Langenbach -Altenkirchen, Jos . Braß -Elgendorf , 17. Alb . Göra -Dern-
bach, K. Hermany -Selters , Rob . Stiirmann -Wirges , 19 . Karl Müller-
Dernbach , 20. Josef Stahl -Wirges , 21. Willy Gläßner -Maxsain,
Jos . Manns , Dernbach, Karl Eibener , Selters , 22 . Jos . Knopp,
Neuhäusel , 23. Bernb . Görgens , Baumbach , 24. Jos . Stöcker , Wirges,
Heinr . Koburger , Grenzhausen , Jos . Fries , Ransbach , 25 . Toni
Steinebach , Helferskirchen, Arno Klein , Hilgert , Gust . Heymann,
Selters , Nik. Michels , Oberelbert, 26. Joh . Sabel , Niederahr , 27.
Steph . Gilles , Dernbach, Albr . Meurer , Hilgert , 29. Georg Schneider,
Simmern , Joh . Witsch, Simmern , 30. Jak . Höwer , Dernbach , Jos.
Duck, Hillscheid,' 31. Ed . Breiden , Hillscheid, 32. Rud . Schnug , Selters,
Al . Scherag , Hillscheid, Otto Kelb, Freilingen , Wilh . Schlichtig,
Mogenoorf , Aug . Rasbach , Baumbach , Lld. Wirth , Altenkirchen , Fel.
Weyer , Höhr Tg . „Achilles ", 33. Wehster, Wirges , Walt . Werner,
Grenzhausen , Ferd. Müller , Siershahn , 35. Rich. Gerhards , Ransbach,
Herm. Gelhard , Mogendorf , Pet . Michels , Oberelbert, Albr . Mayer,
Hilgert , 36. Toni Heibel, Helferskirchen, 37. Peter Siry , Ebernhahn,
Toni Wingender , Dernbach, Jak . Wolf , Dernbach, 38. E . Eug . Ger¬
hards , Ransbach , Aug . Hehl, Ransbach , Ed . Zeitz, Ransbach , Jos.
Klersy , Selters , Herm. Wies , Staudt , Reinh . Berger , Melbach , Heinr.
Neuer , Ebernhahn.

— Das Gauturnfest  des Rhein -Moselgaueß findet
am 8 . und 9 . August zu Oberl ahnst ein  statt . Die
Wetlübungen hierzu sind bereits ergangen und darf wohl
mit einem Besuch von 2000 Turnern gerechnet werde ft. Wir
werden später noch hierauf zurückkommen.

— Wiederaufnahme des Flugpostdienstes.
Die Postverwaltung hat den Fluxpostdienst wiederaufge-
nommen und zwar zunächst zwischen Hamburg und
Westerland . Vom 15 Juli an ist die Einrichtung einer
weiteren derartigen Verbindung zwischen Berlin und
Swinemünde in Aussicht genommen . Für diese und die
etwa später noch einzurichtenden Verbindungen sind ge¬
wöhnliche und eingeschriebene Postkarten , Briefe und Druck¬
sachen sowie Päckchen , dringende Pakete und Zeitungen
zur Flugbefördeiung zugelassen . Nähere Auskunft über
die Bersendungtzbedingungen , Gebühren usw . der Fluopost-
endungen wird von den Postanstalten erteilt.

— (Kein Metallband für Postpakete ) Durch Um¬
schnüren der Postpakete mit Metallband,das von der Geschäfts¬
welt jetzt vielfach verwendet wird , sind Verletzungen des
Postpersonals in großer Zahl vorgekommen . Auch wird
die glatte und schnelle Abwicklung d«s Päckereiverkchrs
durch diese Pakete insofern beeinträchtigt , als das . Personal
sie nur zaghaft und mit Vorsicht anfaßt , um sich vor
Verletzungen zu schützen. Da zudem die Schwierigkeiten,
die der Beschaffung guten haltbaren Bindfadens bisher
entgegenstanden , mehr und mehr behoben sind , hat die
Postverwaltung angeordnet , daß vom 1. Oktober ab
Metallband zum Umschnüren der Postpakeke ' nicht mehr
verwendet werden darf.

Werlpapierknrse vom 9. Juli 1929,
mitgeteilt von der Naffauischen Landesbank , (ohne Gewähr .)
s
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Proz . Deutsche ReichSanleihe

Reichsschatz-Anw . I.
Preuß . ConsolS unk. i.  19 *6

„ Schatz-Anw . fäll . 198t
Bapr . Staatsanl.

Rheinprovinz -Anleihe
Wests. Provrnz -AnlÄH«
Cölner-Stadtanleihe
Frankfurter „
Mainzer
Wiesbadener „
Frankfurter Hypothekenbank Pfanbbr.

„ Hypothek-Creditverein „
Rh . Wests. Boden -Cr.
Hffs. Landeshypotheken-Bank
Schuldoerschr. Nass. Landesbank

4 ## » 38 A«sg. 102.—
»V. „ „ M 94 .—

„ „ M .. Ue . F. G. H. K. u. L. 93 .—
„ „ Lit. M. N. P. u Q. 91 .—

»'/. „ „ Lit. R, 8 . u. T. 90 .—
3 „ „ „ „ Lit. 0 . . 81 .—
4 vesterr . Goldrent«
5 Rumän . am. Rente v . IM»
4 Ungar . Goldrente
4 MHk . Goldanl . ».

Deutsche Bank.-Aktie»
Disk . Kommandit -Snteile
Dresdener Bank-Aktie«
Höchster Farbwerke Aktien
Schuckert u. So . „
Adler werke „
Buderus -Eisenwerke „
(SttfenL Borgwerke „

M 79 .50
70 .50
63 50
59 .75

100.—
69 .25
59 .75

84 —
56 .76
98 .50

98 .70
105 .10

99 —
101 .26
99 .25

10 (150
100 .—

41 .—
155 .—
58 .75

268 .—
108 .50
163 .25
844 .76
179 .50
226 .—

800 .—

Letzte Nachrichten.
(f ) Montabaur,  10 . Juli . Wie uns soeben mit¬

geteilt wird , ist in verfloffener Nacht Herr Generalvikar
und Geistlicher Rat Or . M . Höhler zu Limburg  a.

d. Lahn Plötzlich infolge eines Schlaganfalles verschieden.
Mathias Höhler,  Or . pdil . st tbsol ., geboren am

4 . Mai 1847 zu Montabaur,  Priester s . April 1871,
bischöfl . Kaplan und Sekretär 6 . August 1872 , Domkapi¬
tular und wirklicher Geistlicher Rat 22 . April 1884 , Mt-
glted der bischöfl . Seminar -Prüfungs -Kommission und
Prosynodal -Examinator 1. Dezbr . 1885 , Mitglied der
bischöfl . Pfarrbesähigungs -Prüfungs -Kommission 5 . Sept.
1891 , Ritter des Roten Adlerordens I V. Klasse 1. Jan . 1904.

Literarisches.
— „ Der 10 -prozeuttge Lteueradzug " . Im Berlage d«

Krabbenschen BuchdruckereiG. m. b. H. in Codlenz- ist eine kleine Schrift
aus der Feder des Borstehers des Finanzamtes Soblenz, Regierungsrat
Dr . Hermann , erschienen. Der Name der Schrift lautet : „Der 18-pro¬
zentige Lohnabzug, seine Amechnung und Erstattung". Die Schrift ist
um so mehr zu begrüßen, als sie von einem als fachkundig bekannten
Fachmann verfaßt und als solche besonders geeignet ist, die Aufregung
zu beseitigen , die durch falsche Darstellungen in Wort und Schrift ins
Volk getragen worden ist. Die Schrift hat einen ganz besonderen Wert
für die Zukunft, weil sie schildert, wie der Lohnabzugauf die Einkom¬
mensteuer angerechnet bezw. wie er zurückerstattetwird. Der mäßige
Preis von 2,50 M. ermöglicht es jedem, sich durch Anschaffung der
Schrift Klärung zu verschaffen. Zu beziehen ist die Broschüre imrch den
Buchhandel und unmittelbar vom Verlag Krabbensche Buchdruckerei G.
m. b. H., Coblenz, Rheinstraße 17.

Bmftellen-Berkaiis.
Dienstag. !3. Juli 1920. vom. U Uhr

werden die Baustellen Nr . 7 und 8,
279

Katasterparzelle Nr. ^gg etc  Kartenblatt 32 der Gemarkung
Mo » taba « r , an der Tierzartenstraße belegen , mit 10,12
ar Flächengehalt im Geschäftszimmer der Unterzeichneten
Amtsstellr öffentlich meistbietend verkauft.

Nach 12 Uhr werden neue Bieter nicht mehr zugelaffen
und rs wird der Verkauf nur unter den bis dahin er¬
schienenen Interessenten festgesetzt.

Morrlaba « », den 5 . Juli 1920.
Domäuen-Reutamt.

Schmidt,  Domämnrat.

' ; . v » j.
Die Feld- trat Mld-8agd>«tz>«g

der Gemeinde Mschheim
wird am

Donnerstag, den 22 Juli 1920,
nachmittags 2 Uhr,

auf dem Bürgermeisteramt daselbst auf die Dauer von
9 Jahren und zwar vom 1. September 1920 bis 31 . August
1929 tttu verpachtet . Bedingungen werden im Termine
bekannt gegeben , auch können dieselben auf dem Bürger¬
meisteramt daselbst eingesehen werden.

Größe der Jagd ca. 148 da Wald und 211 ba Feld
Moschheim, den7. Juli 1820.

Hölzgen,  Jagdvorsteher.

Zur Belebung des Geschäfts
im dortigen Kreise suchen wir
für unsere Ke « «r -, Ei « -
brvchdiebftahl - u . Waffer-
leit « » g » schäde » -Ber - chs-
ru « gs -Ubteilunge»

tSchtigen Lerirls-
Seneral-Ageuten.

Gewährt » erden feste Zu¬
schüsse, hohe Provisionen und
sonstige Auslagen . Aussührl.
Angebote erbeten : Mittel¬
deutsche Verficheruugs-
A . G -, Halle a . d . Saale.

General -A -entur Köln,
Hans Walther . '

Zülpicher -Platz 7.
Fernsprecher A . 8496.

Ein fast neuer

Ein tüchtigerSchmied
für Maschinenarbeit sofort
gesucht.
Eisenwerk Montabaur.
Taphorn, Ölig & So.
Eine gute , kräftige

- MdFahrvch
zu verkaufen.
Jos. Conradt, Montabaur

(Sauertals.

wegen Platzmangel zu ver¬
kaufen . Näh . zu erfragen in
der Geschäftsstelle ds . Bl.

Eine komplette gemalte

TheaterMm
mit Podtnm für jeden Saal
geeignet , ferner einen Satz
Kegel mit Gummiring

nnd zwei Gnmmi-Kngel
zu verkaufen.

Kai *l Gerz , Montabaur,
Bahnhofstraße 5.

2Zimtt-Wch»»,
mit Küche und Zubehör so¬
fort zu mieten gesucht.
Peter Menrer .Fröschpforte.

Fast neuer , ca . ll Zentner
j schwerer
| Knhwage«
izu verkaufen.
! Karl Letschert,
Meudt (Kreis Westerburg ).

zmizr MiftßU!
i Prima weihe

! Siliie*
: gute gesunde Ware , 200 Pfd.
!Mk .400 .— mit Sack . Prompt-
iVersand ab hier geg . Nachn.-z k, Milti.

Haarzöpfe
werden angefertigt.

Fr. Stolz , Montabaur.
Gr . Markt 6. 2 . Stock.

Bahnhofstraße 12,
(gegenüber der Apotheke ).



Großes Konzert
des MMer-Besanpereins Oherlahnstein

— (80 Sänger ) —
am Sonntag , den 18 . Juli 1920 , abends 71/* Uhr

im Saale des Herrn Heinrich Schmidt

in Montabaur.
Solist : Herr Konzertsänger Heinr . Maurer ausCoblenz.

Es gelangen zum Vortrag:
Männerchöre

Ton Curti , Stürmer und Becker
Volkslieder

▼Abt , Mendelssohn , Rudolph , Hansen , Kremer , Jüngst.
Sologesänge

▼on Marschner , Max Bruch . E . Hilder , F . Ries,
[Schiebold und Mozart

Leitung : Herr Kapellmeister Henrich
vom Stadttheater Ooblenz.

-- -— - ■ Näheres durch die Programme . ■■■ - -
Karten zu 5 Mk . (nummeriert ) und 8 Mk . (Saalplatz,

im Vorverkauf
bei Herrn Peter Jung,  Montabaur , Kirchstrasse.

Au alle, die es imgeht!
Leute ! Verkennet nicht den Ernst der Zeit und den

Sinn der nerschärften GesetzeI Wenn Ihr demnächst zum
Nachweis des Einkommens Euere Bücher vorlegen müßt,
und sie nicht in Ordnung habt , da « « seid Ihr die
Dumme « ; — Ihr werdet cingeschätzi!

Noch ist es Zeit , leruet Buchsühruug ! Jetzt ist
Euch Gelegenheit geboten , an einem praktische « Kursus
teilzunehmen . Anmeldungen nur noch bis Montag,
de« 12. Juli.

Willy Bach , Kaufmann,
Montabaur.

D. R. P.
tötet Fliegen , Bremsen u. s. w. Die “ TT
gefährlichsten Verbreiter der

Viehseuchen
(Maul- und Klauenseuche u. s. w .)
sind die Fliegen , daher sollte es nicht
versäumt werden, Hidot in den Ställen
reichlich anzuwenden. Kein Gift, son¬
dern ein natürliches Vertilgungsmittel.

Zu haben bei

Peter Chrlstmaon, Hähr.

I

LlEt
|T"
I i

Bekanntmachung.
In der Verkaufsstelle des Kreises (A. P i w o w a r s ky)

Montabaur , Großer Markt 20 stehen zum Verkauf:
1. 150 Paar prima Riudbox Herreuschuhe zu 176

Mark das Paar.
2. Jnflaudgesetzte Mäunertuchjoppe » und -Hose«

im Preise von 15—25 Mark.
3. Militärmäntel zu 30 Mark , Damen - u . Kinder-

mäutrl.
4. Haus -, Kinder - und Arbeitsschürze « ete.

Da die Bekleidungsstelle aufgelöst werden soll, sind
die Preise herabgesetzt worden.

Montabaur,  den 9. Juli 1920.

KreirbeNeibmigrlttlle.
Anfertigung aller

unst ' Glieder
und orthopädischer Apparate
für Kriegsbeschädigteu.Private
Kein lästiger Trag - und Rückengurt mehr;
Hfiftriemenbefestigung D. R. P. Nr. 10486.

Dietrich Zeuch,Coblenz
Löhrstrasse 100.

Filiale Betzdorf , Poststrasse 9.

sn die H rren Gemeinde
rechuer! Formulare:

Auszüge aus dem Onit-
tuugsbuch der Kreisspar¬
kasse sind wieder vorrät. in d.
KkeiSblatt' Druckerei Movtabam

Ein 3 Monate alter

Zicgenbock
steht zu verkaufen.

Peter « erkelbach,
Ransbach,  Hafselstraße.

Fehm » .
fast neu , prima Bereisung,
preiswert zu verkaufen.

Theis , Klostergafse5 c.

Ein fast neues

Fahrrad
steht zu »erkaufen.
Moutabaur —Biergaffe 4.

Zu dem Aufruf des Herrn Borfitzenden
des Kreisausschuffes verweisen die in Unter¬
zeichnetem Verein vereinigten Kaufieute auf
die Anzeige in der gleichen Nr. des Kreis-
Blattes, in der zum Ausdruck gebracht wurde,

daß alle Waren ent¬
sprechend der

Marktlage verlaust
werden.

Es wäre zweckdienlicher gewesen, wenn
der Herr Vorsitzende des Kreisausschusses sich
vorher mit Vertretern der Kaufmannschaft in
Verbindung gesetzt hätte, wodurch er sich hätte
überzeugen können, daß bereits ohne den Auf¬
ruf ganz bedeutende Preisabschläge vorgenom¬
men worden sind.

Detatlistenverein.

Mein « K?'nd«n
von Wirges vrrd Umgebung.

Den heutigen schweren Zeiten Rechnung
tragend, habe ich mich entschlossen,

simtlicht sitize»MrfMel
teils unter Einkaufspreis

zu ermätzigeu.
Wilhelm Werth, Wirges,

Mauusaktur -, Kurz-, Weiß ? und Woll -Ware « .

gFemsprecherg
Prim»

Weiss-und Rotweine,
vollsüsse Südweine,
Schaum-Weioe,

Cognac und Cognac-Verschnitt
empfiehlt

Jos. Buschmann,
Wein - und Cognac -Kellerei
Ehren breitste in

Gegründet 1811.
Telegramm -Adresse : Weinbuschmann

iCoblenz 52671

sowie Neulieferung
Zubehör4f,

Frankf

■Schilling
valtanisier=Anstalt

Billiges Brot
durch Selbstbacke » in unserem

Hausbrot-
backofcu .Goliath1
Beschreibung und PreiLliste gratis und franko , auch über
Kleischräucher- und Aufbewahrungsschränke„Goliath"

für Hausschlachtungen das ganze Jahr hindurch!
Backofen - Jlndnflrie Lauterbach 83 (Oberhesseri).

-- ----------- ---------- Tüchtige Vertreter gesucht! ----- --- - -- --------

Prima

MttHckr
eingetroffen.
Abr. Jacoby , Montabaur,
Fernruf 90. — Rebstock 20.

Meine selbstverferligten

keine Fabrikware,
in bekannter Güte , bringe ich

hiermit in empfehlende
Erinnerung sowie auch nach
Maß anzufertigenden Schuhe
gxjSQfflg““ Bo » heute ab rW*W alles zu er¬
mäßigte » Preise « .

Alois Kunst,
Montabaur , Burgstraße8

j -. jKjk . JkJk
Getragene

Herren - »S
Damen-Hüte

werden wie neu , umgepreßt,
gereinigt und gefärbt in

14 Tagen bei

Willy Poertzgen,
Reuwied , Marktstraße 66.
— Annahmestelle gesucht. —

Alle Sorte«

Stühle
werden geflochten oder mit
Patentfitzen versehen, sowie
alle Holzreparatnr preis¬
würdig ausgeführt bei

A. Zimmermann,
Stuhlmacher,

Ransbach (Westerwald).

AafüiLSefcltMeitb
Sonntag,  den H . d

abends 7 ' /, Uhr -
findet im kalhol.
Hause ein Bortragägh^
statt , zu dem die
Ehrenmitglieder mit jz»?
Angehörigen , sowie die
glieder freundlichst « ntti Qw
werden . Der BoistUg^

Achtung!
Habe Montag, ir«^
Juli, vormittags von1
bis 11 Uhr eint^ait«schwere

Ferkel
zu annehmbaren Preisen
am alten Amttgerichtiv
Montabaurzverkaufe«.
ekolrunn viel,

Schweinehändler,
Horrefleu bei Montabaur.

Zuverlässiges,  in Küche
und Haushalt erfahrenes

Mädchen
sofort gesucht.

Fra « Direktor Herrig,
Ransbach.

Tüchtiges , unter Umständen
auch jüngeres

Mädchen
gegen guten Lohn gesucht.

Billa Feld,
Ben darf  bei Coblenz,

Hauptstr . 113.

Mt. Wche»
für alle Hausarbeit per so¬
fort gesucht.

Frau Ingenieur
Ofterm -ier,

Montabaur , Eschelbacherst. 4.

2 Schafe
und mehrere sette Gänse
zu verkaufen.
Peter Böckling , Elgendorf.

Ei«ZiegklliüW
4 Monare alt , von 2 die
Wahl , zu verkaufen.

Jos . Opper,
O e tzi n g en (Unterwesterw.). S

Ein wachsamer

bofhimt
zu verkaufen
Adam GSrg , Dernbach.

GineHkuche
mit 14 Kücken

zu verkaufen . Näheres in der
Geschäftsstelle ds . Blattes.

Ehe Stadt
mit 10 Kücken

zu verkaufen.
«irchftratze 46.

MWIhl
für einen hiesigen Industrie-
B «trieb sofort gesucht.

Gefl . Offerten mit Ge-
haltSansprüchen u . Zeugnis¬
abschriften unter Nr . 234 an
die Geschäftsstelle ds . Bl.

100000
Gemüse -, Tabak -,
Tomaten - und

Blnmen -Pflanzen
sind vorrätig in der

Gärtnerei Grimm,
Ransbach.

Hl-JOjlt.öeiÄ
zu kaufen gesucht.

Christian Meiand,
Wirges (Westerwald ).

Habe am  Montag,  den
12. Juli einen Transport

großer

Mfers-miit
mth Ferkel

in meinem Stalle zum Ver¬
kaufe stehen.

Peter Dick,
Moutabaur , Sauertal 6.

Ein leichtes

Md
1,62 m hoch, mit 0f
rollwage « , wegen 2luf8*w
des Fuhrwerks z. oerkauM-
Ruppach, HausnummerTv-

Eine schöne, gute

FM . n . « » » >« »»
(hochtragend)

zu verkaufen . ^ K
Eschelbach, HauS-flr.

ormulare:  Sitzung
Protokolle der

^ meindevertretnatl '
wie Auszüge auö Icnseiv
sind wieder vorrätig l»SreMl«tt-rr»lkttei Aiitttür
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